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DiE. HEISSERWUNSCHTE BAROCKOPER IN TIEFGEKUHLTER UMGEBUNG 

Fux-Jagd in Schloß Eggenberg 
August Strlndlberg smreJ.bt In seinen auto­

biographischen Schriften, eine merkwUrdlge 
LaJune dies SchJicklsaas härtJtß dJhm _ s\lelis alJle 
seine WUnsche erJiüllt, BIber durch den Zeit­
punkt, an dem diese Erfüllung erfolgte und 
durch die Begleitumstände, unter denen sie 
erfolgte, diese -für i1hn eher zur Qual a,ls zur 
Befriedigung gemaCht. So dürfte es Freitag 
abend auch einigen Freunden des schon lange 
In Graz ventilierten Projekts, eine Oper des 
steirischen Barocklkomponisten J ahann J oseph 
Fux einmal In Schloß Eggeooerg szenisch aut­
zu:6üthren, ergangen sein. 
N~cMs gegen JothJMlJIl Joseph -:E'ux ,UillId seine 

Grazer Gesellschaft, nichts gegen Schloß Eg­
genberg und nichts gegen den "Steirischen 
Herbst". Doch alles gegen die gesundheits-

gestört wurde und die für das Gelingen der 
Aufführung Verantwortlichen . dadurch In 
eine unnöHge zeitliche Bedrängnis gerieten. 
Doch es Ist alles noch gut gegangen. Freilich 
gab es auch nicht viel zu gefährden. Was soll 
bei einem so kärglichen, In der Handlung 
rühreIlld simplen F'ürnfpersoneooperchen Ülber 
Liebe und Großmut :aum Rulhme des Hauses 
Habsburg schon schiefgehen? 

Nicht von vomherein zu gewinnen war die 
Barbie mU'si~~isch. ;MaXiimiJJ1aJn K 0 jet dills k y 
entschloß sich zum Verzicht awf dirigenti­
schen Ehrgeiz, setzte sich lieber se1bst an das 
in diesem Wel1k sehr wich tilge Cembalo, läute 
einige Entscheidungen 2JWischen historischer 
Treue und Orchesterpraxis :mgum,ten letz­
terer, hielt die nicht sehr ·zaihlreiche Philhar­
moniker-A1bordnung zu sauJberem, wenn 
auch _ nicht besonders nach -Barock klingen­
dem ;Musizieren an und betreute die unmit­
teilbar neben Ihm auf einem von Rabert 
Elmst Jah -relll mirt Geschmack wlId htsto­
rischem mpfinden 8'ufge'bauten Säulenpodest 
umhemtol2lierentden Darsteller mit väter­
licher Routine. 

Diese wieder hatten es Im mitteLgroßen 
Barocksaal des Schlosses leicht, da die räum­
lichen Bedingungen von Ihnen ja nur Zim­
merlautstärke erforderten, zu der sie siCh 
mH sehr viel Ambition aufgeschwungen hat­
ten, so >daß oor F'ux oocl!. ~l ega'lllter Ifutz eril.e.iPt 
wurde. Hilde R 0 seI' als Ascanio erfüllte, 
was stimmliches Ebenmaß, Ausgeglichenheit 
des Timbres, Kontrolle der Dynamik und Be­
herrschung der sehr schwer zu sln~enden 

Seite 23 

me1ad:i!schen Ol'oomen.te~, diie Aalfunde­
rungen, die Fux und das Barock ülberhaupt 
-an eiIOOll Lniberpreten steLlen, <llm basten. 
Schon wesentlich spitzer und weniger ausge­
glichen geriet Doris Den z I e r s Emilia. l!hr 
heller Sopran neigte In den höheren Lagen 
zur SchrlHhelt. Außerdem wird diese In Graz 
neue Sängerln noch technisch zu arbeiten 
haben, da lIhre Stimme die Töne erst nach 
einer me11kwürdl,g langen, tastenden Anlauf­
zeIt -Im vollen und -gewünschten Volumen 
au&zuslngen Imstande Ist. An Zeiten einstigen 
OpernglllnZes erinnerte Frledl P ölt In -
ger s Carmen ta, die diese umfangreiche, 
wlchUge Partie mit ülberlegener Routine und 
hoher MusikaUtät bewältvgte. Besser als 
kü!1il:ich S€liIn Ferllton ~ltaa1lg WdWldJam 
In ,g[e d1iesm8il der Teucro; wenn seine 
Stimme auch nicht ijber den erforderlichen 
lyrischen Schmelz verfügt, so waren die mu­
sikalische Erfassung der Partie und deren 
BewälUgung immerhin ansprechend und an­
el'kennenswert. Richard M und tals Euandro 
wirkte beinahe ülberbesetzt mit' seinem volü· 
mlnösen Bariton, der tur die echte Oper am 
Kalser-Josef-Platz einiges erwarten läßt. Fü'r 
die AUIf- und Albgän,ge der DarsteHer, für die 
Posen und ffelerlichen Gesten, ror einige ker­
zenanzündende \lnd requisltentragende 
hermaPhirocl:itiJsche Wesen war_ der ALtmei­
ster der Grazer Opernregle, Andrä Die h I 
verantwortlich, dessen Sinn roi grofYzügtg~ 
Eleganz auch.ln der Spärllch,kelt dieses Ge­
schehens S'pÜrlbar Wluroe um durm .Biaruna 
W a ~ te in e g Ig \S kostftJaJre UIJJd schJware 
KostJüme wie dIn guten, eliten ZeLten enrt­
sprechend ergän2:t wurde. Selhr viel BeitaU 
von kälteklammen Händen, die ersten Huster 
am Stiegenahgang. -

DAS HANS-FRONIUS-ARCHIV DER NEUEN GALERIE: 

Dokumentation einer lebendigen Kunstpflege 

Szenenfoto aus "Ascanio" von Johann Joseph 
Fux: _Hilde Roser (reehts) ul!.d Dorls DenzIer 

Als 2lwelten Beitrag der Neuen Galerl~ zum 
"Ste6rli,schen Henbst" eröfDnerte Hofrnrt DoIkItor 
Bruno Binder-Krleglsteln in Vertre­
tung des -Landeslrulllurreferenten Unlv.-Prof: 
Dr. Hiaoo'S KQl"t'ln am J!1rei1lag diLe M!äßilJich 
der BegrUndun-g ei!lles Hans - F r 0 n 1 u s - Ar­
chivs veranstaUete AussteHung Im Ecksaal 
dies Lllill!desmuseums Joanneum. Wie Galerlie­
leiter DDr. Will.rled S k ~ ein e rdalbel aus­
fiiJh!1lJe, W1U!l1de "dIn kJia-oor ElikiEmnitllllB der Aut­
gaben eines Museums für moderne Kunst" 
schon seilnerneit durch Univ.-Prof. Dr. Hans 
R I e h I mit der Errichtung eines "Steirischen 
Künstlerarchivs" begonnen, um die Werke der 
einzelnen Künsbler durch die m8gHchst voll­
ständilge DMumentation ihrer Leben~- und 
WIrkensgeschichte ergänzen zu können, um 

feindliche Kombination dieser drei Komplexe, vor allem der fachlichen Forschung alles eln­
die dazu rohrte, das Idelne Operchen "Ascanio, sch.Jäg,ige Material zu vermitteln.. Nach der 
Re d'Alba" von Johann JosePh Fux vor ganz Widmung eines WiliheLm-Thöny-Archlvs durch 
wenIgen Unentwegten seiner Grazer Gesell- FraJU Thea T ·h I:In Y wUl'de vor nunmeh'1' drei 
schaft Im "Steirischen Herbst" In einem un- Jah-ren auch die Schaffung eines el.genen 
gehelzten Barockschloß zu spielen. Damit Ist Ha'ns-Fronlus-Archdvs !n die Wege -gelettet, 
niemandem geholfen. Nicht Johann Josep-h um das Ge.samtwerk dieses - mit ara·z UIlld 
Fux, der auf dem Gebiete der Oper Aufwen- der Stelermal'k gleichfaUs besonders verbun­
di,geres und Prulliltvolleres geschaffen hat als denen - Malers und Graphikern möglichst 
dieses 80 Mill'uten lange Musi'kdramolett, frühzeltLg zu erfassen und in seiner gamen 
nicht seiner Gese~lschaft, die Ihre Wünsche Wesoos- UIlld Beziehungsfülle zu dokumen­
- _ siehe Strindber.g - sicher gern anders er- tieren, A19 StUtem ist dabei neben P.rofessor 
füllt geS€Jhen lhätte, nicht dem "Steirischen Hans F'rOMUS seLbst vor allem den Kunst­
Heoost", der eben nicht dieselben Rätjmllch- freunden Viktor Fog ara S8 y und Univ., 
.k!eltten WIiJe dile SommerveI18lllStJaill1Junlgen ;Ln An- Prof. Dr. WaItlher K ast ne r, aber auch di­
spruch nehmen kann, und nicht dem Grazer ver-sen Verlegern zu danken, die Ihre - mit­
PublHmm, das ohnedies nur sehr za,gha1't er- unter In kleinen Auflagen el\9Clrlenenen und 
schienen ist und ~um Besuch der~ Wieder- entsprechend kostspieligen - Fromus-Pu1:YJj­
holungen !höchstens durch ein ~r die Ver- lMtiKmen 2Jur VerfÜl~ll!!lIgsbelWten. 
8illISba1ter erwäigemwertes - Vemprechem, zu Da der zur AussteLlung erschienerut Archiv­
den EintrlttsblHetts Schnupfensallbe und Hal~- katalog bereits 136 Blätter verzeichnet, kantn 
pastl~~n kostenlos mitzuliefern, animiert während der Oktoberwochen Im Ecksaal na­
werden könnte. türllch nur eine Auslese jener Drucklgraphik 

Gegenüberstellung der LLlihog-raphlen zu 
Trakls "Helian" mit den Elntwul'fzeichnunge.n, 
die erstma,!1ge Ausstellung der frühen Holz­
schlllitte zum (jetzt erst vollendeten) Theo­
dora-Zy.kl'Us und die komplette DaI1biettmg 
der Radierungen -:au -Ernst JUngern "Auf den 
Marmorklippen". Ms Lelhga'be aus lIhren eLge­
nen Fron~us-Beständen ha-t die Neue Galerie 
vor allem dalS vor dJrel Jahren entstandene, 
unter dem Titel "Das rote Schiff" häufig re­
produzierte öLbild "Alter Hafen von Fiume" 
beigesteuert, da der Erwerb dieses Werkes 
den eigentlichen Anstoß 1:U'1' Gründung jooes 
Archivs gab, dessen weiterem Ausbau ein 
voller Erfolg zu-wünschen ist. _ Dr. S. 

STEIRISCHE AKADEMIE 1968 

Humanität und Manipulation 
Am Monlag, dem 7. Oktober 1968, um 10 Uhr, wird 

nach_ liner Iiniellenden Ansprachi dU Lande>kul'lur. 
referenten Landuhauptma\lllstellvtrtreter Unlv.·Prof. 
Dr. Hanu Kor e n Landeshauptmann 'osel K r a I n I r 
dll .SI.lrKdl. Akademie 1968" Im Ichloß EHenber. 

-b.1 Graz .r8ffn.n. Dies. Vorlragul"'l .I.hl unter dem 
Genlrallhema: .Das Humane und die Manlpulltlon du 
Menschen"; ,lI wln! am 10. und 11. OKtob.r erglnzt 
von einem SympOSion zur .Getchlchla der IndustrialI· 
.Ierung d.. SDdnlalpennum.. Im 1f. '"hrllUnd.rt·, 
diS der 4. LlHlduausslellulI9 .Der Bergmann - dir 
HUtt.nmann, elllan.r der Sttlerma,k" Ihemltl,ch ZU' 

glOr1Inet 1.1. Im Verlauf. dar .Slelrl.chen Akademie 
1968" werd.n namhafte Gelehrtt dtt In· und Ausland .. 
zu dleHm In 10111l0"r Zelt Nhr hluft, dllkutlerttn 
Thema lIellulI9 nehmen. Von den Problemen der Or· 
oantrlllsplantatlonin bll JI!' PapII·ElIIYklika .Huma· 
nal vIIat" , von der VlralwBllltuna .er kelmendln 
geistIgin -Pnlhelt unte'" "ichbaflllllt .. bis zur Mani­
pulatlon du Menschen Im Blrelcht der Technik wird 
sich der Tb_m.nkrels der B.trachtung.n -.rstrecktn. 
Den ErGflnull9syortrag hlH Monlltnor. ProfessOr Dito 
M I U I r, Wien, zum Theni. .Homlnlsatlen urHI 1kIIINI-
nisalion". - - Dr. S. 

Schade, denn die AuDliilhrung an sich 1st und Handzelchnoo.gen gezeigt werden, die den 
gar nicht so schlecht. Dies verwundert um so Weg deß Künstlers durch vier Jahrzehnte bis 
mehr, '8l!s die ProbeniartbeiJt w.iJederhalit d'Urch zu seiner hoote weithin anerkannten Melster-, 
DisposLtlonsmänJgcl der mllj;veI1amtalteniden schaft am besten hllustrlert. Für Graz neu 
Rleglierungsbüros IOlWJIos '1JIlId IbedJrohiliich - und daher besonders aufschlußreich slind die ,---------------' 
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